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Adalb . An mein Herz ! C( umarmt ihn,
Philipp ſtürzt fort . )

Otto . Philipp ! Ich begleite dich bis

an die Bruͤcke . Cihm nach . )

Adalb . cihm nachſehendy Wa ckerer J

ge ! Sieh , Johanna , da hab' ich mir einen

ſothpfennig zuruͤckgelegt .

Joh . Du ſchlauer Wucherer ! Dein
Herz hat die Zinſen vorher ſchon abgezogen .

Adalb . Ja , in Freundes

A

8ne Huͤtte brennen , dich deckt ſein Mantel ,
dich waͤrmt ſein Herz ! J1

Neunte Scene .

Adalbert , Johanna , Wolf und ein Zä⸗

Buſen ſamm⸗
8le Schaͤtze fuͤr das Alter ; dann moͤge dei —

ger führen Romuald gebunden herbey .

Wolf . Geſtrenger Ritter ! dieſen Knecht
fiengen wir im Forſt .

Adalb . Warum ?

Wolf . Er traͤgt Laſarra ' s Farben .

Adalb . Habe ich Fehde mit Laſarra ?

Wolf .
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Wolf . Schon ſeit mehreren Tagen ſah

man dieſen Buben verſtohlen um die Bur ; S

ſchleichen , bald im Dickigt , bald in Stein —

kluͤften ſich verbergen . Es iſt verdaͤchtig .

Adalbe ( zu Romuald ) Was thuſt du hier ?

Rom . Der alte Guntram , deſſen Meyer —

hof unten am See gelegen , iſt mein Oheim ;

den beſuche ich.

Wolf . Guntram iſt ein alter Fuchs ,

dem trauen wir ſo wenig , als dir .

Rom . Warum ſchiltſt du ? Was haben

wir verbrochen ?

N Adalb . Schweig , Wolf !
E 1 2 8 8— Wolf . Geſtrenger Herr ! ich trage es

lange ſchon auf meinem Herzen . Der9 E e

Guntram hat ſich da ſo angeſiedelt , hat

Euerm Vater , Gott weiß , wie ? — ein

Stuͤck Landes 90 dem andern abgeſchwatzt ,

und allerley Verkehr mit ihm getrieben .

Adalb . Soll der Sohn etwa den Mann

vertreiben , dem der Vater Schutz ge —

waͤhrte ?

Wolf .



Wolf . Wenn er nur am Ende nicht

Euch vertreibt . Die ganze Nachbarſchaft

denkt und redet Boͤſes von ihm.

Adalb . Das ſind nicht immer ſchlech —

te Leute , von denen die Nachbarn Boͤſes

reden .

Wolf . Selbſt Junker Philipp , der doch

um die ſchoͤne Tochter buhlt —

Adalb . Wolf ! ich haſſe alle Zwiſchen —

traͤgereyen .

Wolf . Guntram treibt Schleichhandel , —

er giebt Spitzbuben Herberge .

Rom . Meinſt du mich ?

Wolf . Dich !

Adalb . Schweig ! Seit wann iſt es

Sitte auf meiner Burg , Gefeſſelte zu be —

ſchimpfen ? Gleich binde ihn los !

Wolf . ( thut es mit verhaltenem Grimm ) Mei⸗

netwegen ! Aber kommſt du noch einmal in

unſern Forſt , ſo nimm dich in acht vor

meiner Armbruſt .
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Adalb . ( iu Romuald ) Biſt du in Laſar⸗

ra ' s Dienſten ?

Rom . Ja .

Adalb . Wo iſt dein Herr ?

tom . Das weiß ich nicht . Ich bin auf

lrlaub .

Wolf . Wie viele ſind Eurer auf Urlaub ?

—

Rom . Haſt du ein Recht zu fragen ?

Wolf . Verdammt !— Geſtrenger Herr !

Ich bitte Euch , traut ihm nicht . Er hat

5 ſie fuͤhren Boͤſes gegen Euch

dealt 3 Alter ! Warſt du nicht

ſelbſt dabey , als Laſarra mir den Verſoͤh⸗

nungsbecher zutrank ?

Wolf . Wo waͤchſt der Wein , der alten

Groll aus dem Herzen ſchwemmt ?

Adalb . Genug , Laſarra iſt Ritter ; zwi⸗

ſchen mir und ihm iſt Friede . Ehrliche

Fehde verkuͤnde mir ſein Herold . Lauernde

Buben kenne ich nicht . ( Zu Romnatd ) Geh ,

du biſt frey⸗

Viert . Band .
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Ro m. Cab . )

Wolf . cmit verbiſſenem Aerger ) Edler Herr !

vergoͤnnt dem alten Wolf noch eine Rede .

Adalb . In Gottes Namen !

Wolf . Als Ihr noch ſo groß waret ,

( macht mit der Hand ein Zeichen , wie groß )

habe ich oft Euch zugerufen : Fallt nicht ,

Junker ! — Jetzt , — wenn ich duͤrfte , —

jetzt moͤcht' ich' s wiederhohlen .

Adalb . ( lächelnd ) ? Du meinſt es gut .

Wolf . Ihr auch , das weiß ich. Aber

die es boͤſe meinen , machen ſich das zu

Nutze . Großmuth , Vertrauen , ja ja , es

ſind ſchoͤne Bluͤmlein , doch ehe ihr ſie in

fremden Boden pflanzt , unterſucht vorher

das Erdreich , ſie gedeihen nicht uͤberall . Son —

derbar ! Als man Euch die fremden Obſt —

baͤume aus Waͤlſchland ſandte , da habt Ihr

lange rings umher ein Plaͤtzchen geſucht ,

wo die zarten Fruͤchte gedeihen moͤchten ,

aber den Saamen Eures Vertrauens werft

Ihr ohne Unterſchied in jedes Herz .— Ihr

laͤ⸗
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laͤchelt? — Nun , Gott gebe , daß Euch kei —

ne giftigen Pilze daraus erwachſen moͤgen!

Sein Gewiſſen hat der alte Wolf ver —

wahrt . Cab. )

Ntäe

Adalbert , Johanna .

Adalb . Ctächeind ) Ehrlicher Knabe ! Wenn

die Leute alt werden , thun ſie keinen Schritt ,

ohne mit dem Stabe vor ſich her den Bo —

den zu prüfen . Darum laufen ſie nicht

weit .

Joh . Fallen aber auch nicht .

Adalb . Lieber fallen , als das Miß —

trauen zur Kruͤcke nehmen . Es iſt ſo be —

haglich , alle Menſchen gut zu glauben .

Kur Greiſe und Boͤſewichter ſchauen uͤber—

all durch die Argwohns - Brille .

Joh . Du irreſt . Auch der Ungluͤckliche,

der Betrogene . — Wolfs bedenkliche Re —

den —

Adal . Beunruhigen Dich ?

C2 Joh .
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